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Umgegenb oermenben unb hofft, bie Uebertragung bis ®otfien»
bürg, auf 72 Km. ©ntfernung auSbefinen p fßnnen.

Sie fßfiratnilien mit eleltvif^er JBeleudjtttng aussu*
ftatten, tft bte Slöffdöt ber englifdfen Regierung, unb bie

©Ieftrisüätsmerfe bon Sßefttngfioufe in Sittsburg in Slmertfa

foEen mit ber SnftaBatton betraut merben. einer uns
^gegangenen Sttttetlung beS patent» unb teifintfcfien SureauS
non 97t<fiarb ßüberS in ©örlifi wirb ber erforberlid^e elef»

trtfcfie (Strom einem ©leftrisitätSmerf entnommen, melcfieS
ben SlffuamSßafferfaE' beS' 37il8 als ©nergicqueEe auSnufien
miB. TaS eleftrififie Stifit foE bas innere ber Sfiramiben
beleuifiten unb mädjttge Sifietnmerfer betätigen, bie auf
bem ©ipfel berfelben su StgnaltfierungSsmeden aufgeteilt
mürben. — So magte fiifi ber profane ®eift heutiger Äul»
tur au<b au bie altebrmürbigen „©renjfteine ber ©efifiicfiie"
beran, unb eS mürbe bie Sßelt bon beute bteEetifit faum
mebr in Sermunberung bringen, menn fpefulatibe ©aftmtrte
in ben Säumen, in melifien bie fßbaraonen bie 97ücffefir
ibrer Seelen ermarten moEten, unter bem Sd&ilbe : „3«m
luftigen SfiamfeS" ober „3um alten Sfiarao" ober äfinltifiem
eleïlrtfdj beleuchtete Trinfftuben eröffneten.

Unter ben eleftrifdjen ßntb- unb §eis-3lpparaten ber

©egenmart nimmt, mie sablreiibe Serfuifie ermtefen baben,
baS Sbfiem „SrometfieuS" unftreitig bie erfie SteEe ein.
®euaue SSerfudöe ber pfit)fifalifcfi=teä)ntfcfien 37et<fi8anftatt
ergaben einen 37ufieffeft bon mebr als 90 Sropnt. ÜRament»

lieb lefiterer Umftanb maifit biefe ,,Srometbeu8"»§eis» unb

Sofiapftarate p bem Sltttel, mit beffen t&tlfe ba8 Soifien
mtt (gteCtrisität bemfenigen mit Sofilenfeuer Sonfurrens bieten

!ann. Sei ben greifen, mie 3. S. baS gfranffurter fiäbtififie
@leïtrigitâtsmer£ ben Strom für Sodfi» uab §eippparate ab»

gibt — 15 Pfennig per ^ilomatftunbe —, fteEen fiifi bie

Soften Pon SltttagSgertifiten auffaEenb biEtg. Unter Seltung
eines befannten SüifiewfiefS mürben fiergefteEt : 1. für Pier

Serfonen: SouiEou aus 3 fßfunb Sinbpifcfi, fjleififi mit
élumenïobl unb Sauce, 4 Sifinifiel mtt Sratfartoffeln für
ben ©efamtftrompreis bon 32 fßfg. 2. ©benfaflS für biet
Serfonen: Soles au vin blanc mit fÇtf<fi fartoffein. Entre-
cots mit Pommes frites unb eine Slefilfpetfe (souflées)
für ben ®efamt= Strompreis non 27 $fg. SIEeS biefeS auf
einem mit SßadjStmfi bebeeften §olsttf<fi, meil bie „Sro»
metfieu8"=8lpparate aufeen ïaum marm merben. 3n abfefi»

barer 3ett merben mit 97ücffi<fit auf ben fiifi baburifi be»

beutenb bergröfeemben TageSfottfum auifi bie übrigen @Ie£-

trigitätsmerfe nilfit anftefien, äfinliifi billige, bieEeicfit noifi
billigere Sßreife p gemäfiren, unb bann bürfte bie @Ieftri«

gität megen ber böfligen ©efafirlofigfeit felbft bem ®afe $on=

furrens maifien ïôiinen.

S&erfdjte&eneê.

aaSaffemerfprgung SBttben. Tie ©inmofinergemeinbe
Saben fiatte fiifi am 16. bS. mit bem SaifitragSfrebitbegefiren
beS ©emetnberateS im Setrage bon fjfr. 72,500 für bie

neue Sßafferberforgung, bie immer noifi ntifit als fompletteS
SBerf baftefit, p befaffen. 337it großem üRefir mürbe ber

SaifiiragSfrebtt gemäfirt, fo baff bas grofee Sßerf auf runb
&r. 472,000 p ftefien ïommt. TaSfelbe ift stoar baS greffe

Opfer mofil mert, benn baS SBaffer ift bezüglich unb ber

greffe Truiï ein bebeutenber Sorteil für bas geuermefirmefen.

§eijung unb SBaffetDerforgung in amerifaniftfien
©tâbten. ©ine ©efeEfdfiaft in ber Stabt ©enema (37;m»

Soi!), fiat ftefi, mie „SnbuftrieS anb Srou" beriifitet, naifi
erfiebltdfem Sampfe bas Sedfit gefiifiert, ben ganzen grofeen

Ort burefi eine befonbere Anlage mit Sampffieijung p ber»

fefien. Ter Tarnpf mirb ebenfo mie ©leftrijität, SBaffer

unb- ©as ben Sßofinungen, ©efifiâftSfiôufern 2c. pgeleitet.
Ta in ©enema jafilreiifie Ofen» unb OampfJeffelfabrilen

beftefien, fo ftriiubte man ftifi gegen bie neue ©tnriifitung

langt, in ber SorauSfiifit, bafi biefe ©efifiäfte baburifi ruiniert
merben lönnten. fiat matt fiefi jeboeö überzeugt, bafe
bie ganje Stabt nur Sorteile baoon fiaben !ann. ©S ift
bieS übrigens nidjt bie erfte Stabt, bie bunfimegS mit 3)ampf»
fieijung berfefien fein mirb; anbermürts foEen bie ©rfolge
biefer §eipng gar niefit ungünftig gemefen fein. Sie fiäb»

tififie Ssnujaltung bon ©enema fiat fiifi nur eine ©emüfir
bon 25,000 $r. gegen etmaige Sefifiübigung ber Siraffen»
pflafterung 2C. auSbebungen. Slmerifanififie Sürger merben
übrigens 8 fjr. pro Sag unb pro §au8 jn bepfilen fiaben,
grembe noifi mefir. SaS mürbe für bie amerifanifefien liefen»
fiäufer niifit teuer fein.

— Um ben Serbrauifi beS SüffmafferS aus ben Söaffer»
leitungen ber Stabt Sem 2)oi! mögltcfift einpfdfirünfen, mirb
fefit ftar! für bie Anlage eines bon ber 5£rinfmafferlettung
unabfiângigen SefieS bon SBafferröfiren, bte aber EReirmaffer
entfialten foEen, agitiert. SDiefelben foEen namentlich bei
gfeuerSbrünften baS sum Söfdfien nötige Sßaffer liefern. Softott
befifit bereits ein berartigeS, felbftänbigeS unb mit Sher»
maffer gefpeifteS SatialifationSffiftem für geuerlöfifismecfe.

Sfuiietenbe 2Bttïung bon Suftfifiidjten int Saumefen.
fRacfi ben neueften Unterfmfiungen foEen ifolierenbe Suft»
fifiiifiten nur bann ben ermatteten Sßärmefifiufi ju bieten oer»

mögen, menn bie ber märmeren gegenüber liegenbe fjläifie
ein grofies SüdftrafilungSbermögen für Sßärmeftrafilen be»

fifit. ®te „3R. 37. 37." teilen barüber intereffante Ser»

fuifie mit, bie ®r. 37ufiner in größerem Staffftabe an S^gel»
mänben mieberfiolte. J&iesu mürben in einem befonbern Ser»
fuefisraume mit annüfiernb fonftanten Temperaturen Ser»
fmfiSroünbe aus aJiafifitnengiegeln aufgeführt unb an ber

3nnenpifie burdfi einen Sleififaften, in ben Tampf einge»
leitet mürbe, aümäfiliifi ermärmt.

Sin ber entgegengefffiten SBanbfeite maren mit Gu:cf=
fllber angefüEte Täfcfiifien aus Sapier angebraifit, in benen

Tfiermometer Slufi fanben, bie eine guberläffige Slngabe ber
Sßärmegrabe ber Üufferen SßanbPdfie geftatteten. Sei btefen

Serfudfien, bie neun bis elf Stunben bauerten, ergab fidfi,
baff bie Sßärme SoE» unb §ofilmänbe bon —1 Stein
3tegelftär!e berfiältniSmiifeig rafifi burifibrtngt, mäfirenbbem
fie burifi eine mit Sägfpänen gefüEte §ofilmanb bon 1 Stein
Stärfe fefir langfam fiinburdfigefit. 3wif(fien SoE» unb tgofil»
mauern bon 1 Stein Stärfe mar fein mefentltifier Unter»
fcfiteb bemerfbar unb bie Sßirfung ber Suftfifiiifit tft bem»

naefi faum fiöfier als bte beS S'egelntauermerfs bon gleiifier
Stärfe. Turifi Serfuifie unb 97e<finung mürbe naifigemtefen,
bafi bie 2Bärme»Uebertragung burifi ben $ofiIraum fiauptfädfi»

liifi infolge Strahlung ftattfanb, mäfirenb bte Semegung ber

eingefifiloffenen Suft nur geringe Sßärmemengen burifi Sei»

tung sur Ueberfüfirung gelangen liefe. @8 ift eine befannte
©efefietnung, baff fiifi innerhalb ber Hohlräume bon Slufeen»
mänben Sifimifimaffer bifbet, meSfialb eS fiifi empfiehlt, ben

Sorfifilägen bon SlftfaldE unb 37ufebaum entfpreifienb, an
SteEe bon tpofilmänben SoBmauern aus Sßärme mögliifift
fifileifit leitenben Sögeln ober Sunftfteinen in Slnmenbung
SU bringen. §^filmänbe merbe am beften mit Siefelgufir,
SifiladCenmoEe, SoifabfäEen 2c. auSgefüEt. ©in guter Sßärme»

fifiufi mirb auifi erreicht burifi Seiegen ber Snnenpdfien ber
Slufeenmänbe mit SorfabfäEen, Siefelgufir, Sapiermaffe u.f.m.,
namentlidfi bei Sîauermerf aus natürlichen Steinen ober hart
gebrannten Sögeln, bie bie Sßärme berfiältniSmäfeig ftarf
leiten. Tie Sufenerfifien Serfuifie beftättgen ben bebeutenben

©inftufe ber Strahlung auf bie Uebertragung ber Sßäime
burifi bte UmfaffungSmänbe ber ©ebäube, auf ben früher
Pon bon 37ufebaum aufmerffam gemaifit mürbe, bem aber
bisfier bei Sau»StuSfüfirungen bie nötige Seaifitnng niifit
gefifienfi mürbe, trefebem er bebeutungSboEer für bie Sßärme»

berfiältniffe ber Snnenräume fein bürfte als bie Sßärme»

Uebertragung burifi Seitung, auf beren Sefeitigung man bis»
fier aüetn Sßert legte.
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Umgegend verwenden und hofft, die Übertragung bis Gothen-
bürg, auf 72 Lâ Entfernung ausdehnen zu können.

Die Pyramiden mit elektrischer Beleuchtung auszu-
statten, ist die Absicht der englischen Regierung, und die

Elektrizitätswerke von Westinghouse in Pittsburg in Amerika

sollen mit der Installation betraut werden. Nach einer uns
Zugegangenen Mitteilung des Patent- und technischen Bureaus
von Richard Lüders in Görlitz wird der erforderliche elek-

irische Strom einem Elektrizitätswerk entnommen, welches
den Assuan-Wasserfall des Nils als Energiequelle ausnutzen
will. Das elektrische Licht soll das Innere der Pyramiden
beleuchten und mächtige Scheinwerfer bethätigen, die auf
dem Gipfel derselben zu Signaltsierungszwecken aufgestellt
werden. — So wagte sich der profane Geist heutiger Kul-
tur auch an die altehrwürdigen „Grenzsteine der Geschichte"

heran, und es würde die Welt von heute vielleicht kaum
mehr in Verwunderung bringen, wenn spekulative Gastwirte
in den Räumen, in welchen die Pharaonen die Rückkehr

ihrer Seelen erwarten wollten, unter dem Schilde: „Zum
lustigen RhamseS" oder „Zum alten Pharao" oder ähnlichem
elektrisch beleuchtete Trinkstuben eröffneten.

Unter den elektrischen Koch- und Heiz-Apparaten der

Gegenwart nimmt, wie zahlreiche Versuche erwiesen haben,
das System „Prometheus" unstreitig die erste Stelle ein.
Genaue Versuche der physikalisch-technischen Reichsanstalt
ergaben einen Nutzeffekt von mehr als 90 Prozent. Nament-
lich letzterer Umstand macht diese „Prometheus"-Heiz- und
Kochapparate zu dem Mittel, mit dessen Hilfe das Kochen
mit Elektrizität demjenigen mit Kohlenfeuer Konkurrenz bieten
kann. Bei den Preisen, wie z. B. das Frankfurter städtische

Elektrizitätswerk den Strom für Koch- und Heizapparate ab-

gibt — 15 Pfennig per Kilowatstunde —, stellen sich die

Kosten von Mittagsgerichten auffallend billig. Unter Leitung
eines bekannten Küchenchefs wurden hergestellt: 1. für vier

Personen: Bouillon aus 3 Pfund Rindfleisch, Fleisch mit
Blumenkohl und Sauce, 4 Schnitzel mit Bratkartoffeln für
den Gesamtstrompreis von 32 Pfg. 2. Ebenfalls für vier
Personen: 3c>Iss au virr klauo mit Fisch kartoffeln, Lnbrs-
oots mit ?c>mvass kritss und eine Mehlspeise (sorrstsss)
für den Gesamt-Strompreis von 27 Pfg. Alles dieses auf
einem mit Wachstuch bedeckten Holztisch, weil die „Pro-
metheus"-Apparate außen kaum warm werden. In abseh-

barer Zeit werden mit Rücksicht auf den sich dadurch be-

deutend vergrößernden Tageskonsum auch die übrigen Elek-

trizitätswerke nicht anstehen, ähnlich billige, vielleicht noch

billigere Preise zu gewähren, und dann dürste die Elektri-
zität wegen der völligen Gefahrlosigkeit selbst dem Gase Kon-
kurrenz machen können.

Verschiedenes.

Wasserversorgung Baden. Die Einwohnergemeinde
Baden hatte sich am 16. ds. mit dem Nachtragskreditbegehren
des Gemeinderates im Betrage von Fr. 72,500 für die

neue Wasserversorgung, die immer noch nicht als komplettes
Werk dasteht, zu befassen. Mit großem Mehr wurde der

Nachtragskredit gewährt, so daß das große Werk auf rund
Fr. 472,000 zu stehen kommt. Dasselbe ist zwar das große

Opfer wohl wert, denn das Wasser ist vorzüglich und der

große Druck ein bedeutender Vorteil für das Feuerwehrwesen.

Heizung und Wasserversorgung in amerikanischen
Städten. Eine Gesellschaft in der Stadt Geneva (N-w-
York), hat sich, wie „Industries and Iron" berichtet, nach

erheblichem Kampfe das Recht gesichert, den ganzen großen

Ort durch eine besondere Anlage mit Dampfheizung zu ver-
sehen. Der Dampf wird ebenso wie Elektrizität, Wasser

und Gas den Wohnungen, Geschäftshäusern zc. zugeleitet.
Da in Genewa zahlreiche Ofen- und Dampfkesselfabriken

bestehen, so sträubte man sich gegen die neue Einrichtung

lange, in der Voraussicht, daß diese Geschäfte dadurch ruiniert
werden könnten. Jetzt hat man sich jedoch überzeugt, daß
die ganze Stadt nur Vorteile davon haben kann. Es ist
dies übrigens nicht die erste Stadt, die durchwegs mit Dampf-
Heizung versehen sein wird; anderwärts sollen die Erfolge
dieser Heizung gar nicht ungünstig gewesen sein. Die städ-
tische Verwaltung von Genewa hat sich nur eine Gewähr
von 25,000 Fr. gegen etwaige Beschädigung der Straßen-
Pflasterung zc. ausbedungen. Amerikanische Bürger werden
übrigens 8 Fr. pro Tag und pro Haus zu bezahlen haben,
Fremde noch mehr. Das würde für die amerikanischen Riesen-
Häuser nicht teuer sein.

— Um den Verbrauch des Süßwassers aus den Wasser-
leitungen der Stadt New Aoik möglichst einzuschränken, wird
jetzt stark für die Anlage eines von der Trinkwasserleitung
unabhängigen Netzes von Wasserröhren, die aber Mehrmasse?
enthalten sollen, agitiert. Dieselben sollen namentlich bei
Feuersbrünsten das zum Löschen nötige Wasser liefern. Boston
besitzt bereits ein derartiges, selbständiges und mit Meer-
Wasser gespeistes Kanalisationssystem für Feuerlöschzwecke.

Isolierende Wirkung von Luftschichten im Bauwesen.
Nach den neuesten Untersuchungen sollen isolierende Luft-
schichten nur dann den erwarteten Wärmeschutz zu bieten oer-
mögen, wenn die der wärmeren gegenüber liegende Fläche
ein großes Rückstrahlungsvermögen für Wärmestrahlen be-

sitzt. Die „M. N. N." teilen darüber interessante Ver-
suche mit, die Dr. Rußner in größerem Maßstabe an Ziegel-
wänden wiederholte. Hiezu wurden in einem besondern Ver-
suchsraume mit annähernd konstanten Temperaturen Ver-
suchswände aus Maschinenziegeln aufgeführt und an der

Innenfläche durch einen Blechkasten, in den Dampf einge-
leitet wurde, allmählich erwärmt.

An der entgegengesetzten Wandseite waren mit Qu ck-

stlber angefüllte Täschchen aus Papier angebracht, in denen

Thermometer Platz fanden, die eine zuverlässige Angabe der

Wärmegrade der äußeren Wandfläche gestatteten. Bei diesen

Versuchen, die neun bis elf Stunden dauerte», ergab sich,

daß die Wärme Voll- und Hohlwände von ^/z—1 Stein
Ziegelstärke verhältnismäßig rasch durchdringt, währenddem
sie durch eine mit Sägspänen gefüllte Hohlwand von 1 Stein
Stärke sehr langsam hindurchgeht. Zwischen Voll- und Hohl-
mauern von 1 Stein Stärke war kein wesentlicher Unter-
schied bemerkbar und die Wirkung der Luftschicht ist dem-

nach kaum höher als die des Ziegelmauerwerks von gleicher
Stärke. Durch Versuche und Rechnung wurde nachgewiesen,
daß die Wärme-Uebertragung durch den Hohlraum hauptsäch-
lich infolge Strahlung stattfand, während die Bewegung der

eingeschlossenen Luft nur geringe Wärmemengen durch Lei-
tung zur Ueberführung gelangen ließ. Es ist eine bekannte

Erscheinung, daß sich innerhalb der Hohlräume von Außen-
wänden Schwitzwasser bildet, weshalb es sich empfiehlt, den

Vorschlägen von Astfalck und Nußbaum entsprechend, an
Stelle von Hohlwänden Vollmauern aus Wärme möglichst
schlecht leitenden Ziegeln oder Kunststeinen in Anwendung
zu bringen. H^hlwände werde am besten mit Kieselguhr,
Schlackenwolle, Kolkabfällen zc. ausgefüllt. Ein guter Wärme-
schütz wird auch erreicht durch Belegen der Innenflächen der
Außenwände mit Korkabfällen, Kieselguhr, Papiermasse u.s.w,
namentlich bei Mauerwerk aus natürlichen Steinen oder harr
gebrannten Ziegeln, die die Wärme verhältnismäßig stark
leiten. Die Rußnerschen Versuche bestätigen den bedeutenden

Einfluß der Strahlung auf die Uebertragung der Wärme
durch die Umfassungswände der Gebäude, auf den früher
schon von Nußbaum aufmerksam gemacht wurde, dem aber
bisher bei Bau-Ausführungen die nötige Beachtung nicht
geschenkt wurde, trotzdem er bedeutungsvoller für die Wärme-
Verhältnisse der Jnnenräume sein dürfte als die Wärme-
Uebertragung durch Leitung, auf deren Beseitigung man bis-
her allein Wert legte.
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